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A. Problem 

Die EG-Kommission schlägt ein mehrjähriges Forschungspro- 
gramm für Nahrungsmittelwissenschaft und -technologie vor. 
Ziele dieses Programms sind die Förderung der Wettbewerbsfähig- 
keit der europäischen Nahrungsmittehndustrie, die Erhöhung von 
Sicherheit und Qualität der erzeugten Nahrungsmittel für den Ver- 
braucher sowie die Weiterentwicklung der wissenschaftüchen und 
technischen Grundlagen für die Nahrungsmittelwirtschaft. 


B. Lösung 

Zustimmung zum Vorschlag mit bestimmten Vorbehalten. 

Einmütigkeit im Ausschuß 


C. Alternativen 

entfallen 


D. Kosten 
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Beschlußempfehlung 


Der Bundestag wolle beschheßen: 

I. Die Bundesregierung wird ersucht, bei den weiteren Beratungen in den Euro- 
päischen Gemeinschaften darauf hinzuwirken, daß der anliegende Programm- 
vorschlag wie folgt verbessert wird: 

1. Den Belangen des Gesundheits- und Verbraucherschutzes soll vor allem bei 
der Anwendung der Forschungsergebnisse verstärkt Rechnung getragen 
werden. Dem vorgesehenen Verwaltungs- und Koordinierungsausschuß sol- 
len auch Vertreter der Verbände, des Gesundheitswesens und des Verbrau- 
cherschutzes angehören. 

2. Durch die Auswahl der zu fördernden Projekte darf die Erzeugung, Verar- 
beitung und Vermarktung von agrarischen Rohstoffen, die innerhalb der 
Europäischen Gemeinschaft erzeugt werden, nicht negativ beeinflußt wer- 
den. Falls Forschungs- und Entwicklungsarbeiten im Bereich der „Nahrungs- 
mittehmitation" nicht verhindert werden können, sollte ausgeschlossen sein, 
daß derartige Vorhaben innerhalb dieses Programms mit öff entheben Mitteln 
gefördert werden. 

II. Die Bundesregierung wird ersucht, sich in den Europäischen Gemeinschaften 
dafür einzusetzen, daß vorrangig solche Programme gefördert werden, deren zu 
erwartende Ergebnisse zu einem verminderten Einsatz von Lebensmittelzusatz- 
stoffen sowie Pflanzenschutzmitteln, Stoffen mit pharmakologischer Wirkung 
und sonstigen umweltrelevanten Stoffen führen. Ein verminderter Einsatz der 
genannten Stoffe dient dem Schutz der Umwelt und dem vorbeugenden Ge- 
sundheitsschutz der Verbraucher und fördert angesichts der erhöhten Sensibi- 
htät der Verbraucher die Akzeptanz der betreffenden Lebensmittel. 

III. Die Bundesregierung wird gebeten, dem Ausschuß für Forschung und Techno- 
logie und dem Ausschuß für Jugend, Famihe, Frauen und Gesundheit des Deut- 
schen Bundestages bis Ende 1992 einen Bericht über die bis dahin erzielten 
Forschungsergebnisse im Rahmen des Forschungsprogramms FLAIR vorzule- 
gen. 


Bonn, den 18. Januar 1989 


Der Ausschuß für Forschung und Technologie 

Catenhusen Seesing Frau Ganseforth 

Vorsitzender Berichterstatter 
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Zusammenfassung 


Die Ziele des Rahmenprogramms, Maßnahme 4 Un- 
tergruppe 2 (agro-industrielle Technologien), sollen 
durch zwei ergänzende Gemeinschaftsmaßnahmen 
angestrebt werden. Das zuerst vorgeschlagene Pro- 
gramm für biotechnologische, agro-industrielle For- 
schung und technologische Entwicklung (ECLAIR) 
zielt darauf ab, die Zusammenarbeit zwischen dem 
landwirtschafthchen und industriellen Sektor durch 
Entwicklungen in FuE zu verbessern, die auf den 
neuesten Fortschritten in den Biowissenschaften und 
der Biotechnologie beruhen. 

Der hier vorgelegte zweite Vorschlag „Nahrungsmit- 
telbezogene agrarindustrielle Forschung'' (Food- 
Linked Agro-Industrial Research, FLAIR) gilt aus- 
schließhch der Nahrungsmittelwirtschaft und insbe- 
sondere den Endghedern der Nahrungskette: Verar- 
beiter, Verteiler, Verbraucher. Wie im Rahmenpro- 
gramm angegeben, wird in diesem Programm die For- 
schung über Quahtät und Wettbewerbsfähigkeit von 
Nahrungsmitteln und über Ernährungs- und toxikolo- 
gische Eigenschaften gefördert. Das vorgeschlagene 
Programm baut auf den Erfahrungen und Erfolgen der 
Programme COST90, 91, 90 a und 91a auf. 

Dieses mehrjährige Programm umfaßt drei Bereiche. 
Innerhalb jedes Bereichs werden, je nach Eignung, 
gemeinsam getragene Kostenteilung oder konzer- 
tierte Maßnahmen durchgeführt. Außerdem können 
in jedem Bereich Weiterb ildungs- und Mobihtätsbei- 
hilfen gewährt werden, um den Erwerb sachdienh- 
cher Fähigkeiten und die Verbreitung der Ergebnisse 
zu erleichtern. Das vor geschlagene Programm hat fol- 
genden Inhalt: 


Bestimmung und Steigerung der 

Nahrungsmittelquaiität 

— quantitative Messung von Qualität; 

— objektive, organoleptische und auf andere 
menschhche Sinne bezogene Kriterien und ihre 
Beziehungen zur Quahtät; 

— quantitative Messung der „Frische" verarbeiteter 
N ahrungsmittel ; 

— Qualitätsmerkmale von Rohmateriahen, soweit sie 
Verarbeitung Enderzeugnis beeinflussen; 

— neue Technologien und Prozeßinnovationen, die 
die Quahtät der Nahrung verbessern und sowohl 
die Verarbeitung als auch die Vertrauensbildung 
beim Verbraucher erleichtern. 


Hygiene, Sicherheit und Toxikologie der 

Nahrungsmittel 

— verbesserte, schneUe Stichprobentests, um et- 
waige toxische Faktoren Vorhersagen zu können; 

— Auftreten natürhcher Pflanz entoxine und deren 
Wirkungen auf die Nahrung; 

— Vorhersage der Wachstumsraten von Mikroorga- 
nismen, schnellere Verfahren für spezifische Orga- 
nismen und Gesamtzählungen; 

— verbessertes Verständnis der Zusammenhänge 
zwischen der Zusammensetzung der Nahrung und 
Nahrungsmittelallergien 

und 

— Anwendung dieser Tests in der Nahrungsmittel- 
verarbeitung und der Entwicklung neuer Nah- 
rungsprodukte, um die Sicherheit sowohl der Her- 
stellungsprozesse als auch der Erzeugnisse zu ge- 
währleisten. 


Nährwert und Verträglichkeit 

— neue Verarb ei tungs verfahren, Anwendungen und 
natürhche Bestandteile, die hohe Nähr- und Ver- 
träghchkeitswerte hefern; 

— Bio- Verfügbarkeit von Nährstoffen (z. B. Vitamine 
und Mineralien) und die Auswirkungen von Ver- 
arbeitung, Verteilung, Lieferung, Lagerung und 
private Zubereitung; 

— Nähr- und Zuträglichkeitswerte von speziellen 
Nahrungsmitteln (z. B. zur Abmagerung und 
Sportnahrung) oder solchen für Untergruppen der 
Bevölkerung (z. B. Kleinkinder und alte Men- 
schen); und 

— neue Verarbeitungsverfahren und -techniken, die 
den Nährwert und die Verträglichkeit von Nah- 
rungsmitteln erhöhen. 

Das FLAIR- Programm bietet zweierlei Maßnahmen 
an: konzentrierte oder koordinierte Aktivitäten und 
Vorhaben auf Kostenteilungsbasis. Beide liegen auf 
vorwettbewerbhcher Ebene und zielen auf die 
Schnittstelle von Industrie und Verbraucher ab. Durch 
solche Forschungs- und Entwicklungsarbeit wird das 
Programm mittel- und langfristig zur Erhöhung der 
europäischen Wettbewerbsfähigkeit der Nahrungs- 
mittelindustrie und zur harmonischen Entwicklung 
des Binnenmarktes beitragen. 

An gemeinsam getragenen Vorhaben können alle 
Universitäten, Forschungs anstalten und Industriefir- 
men teilnehmen, die in einem Mitgliedsstaat oder in 
europäischen Drittländern, die mit der Gemeinschaft 
Rahmenvereinbarungen über wissenschaftliche und 
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technische Zusammenarbeit abgeschlossen haben, 
angesiedelt sind. Konzertierte Maßnahmen können 
im Rahmen der COST unternommen werden und sind 
daher solchen europäischen Drittländern zugänglich, 
die an der COST teilgenommen haben. 

Es wird empfohlen, daß Universitäten besonders für 
die Mitfinanzierung des Vorhabens mit einem oder 
mehreren industriellen Teilnehmern Zusammenarbei- 
ten. Alle Vorhaben müssen Teilnehmer aus mehr als 
einem Mitghedsstaat umfassen. Wo erforderhch, wer* 
den Vorkehrungen für den Schutz des geistigen 
Eigentums getroffen werden. 

Es wird erwartet, daß das FLAIR-Programm im Januar 
1989 anläuft, sich über viereinhalb Jahre erstreckt und 
ein Budget von 25 M ECU haben wird, das auch die 
Personalkosten für 5 Mitarbeiter deckt. 


1. Einführung 

Die EinheiÜiche Europäische Akte nennt u, a. als 
Ziel der Gemeinschaft, die wissenschaftlichen und 
technischen Grundlagen der europäischen Industrie 
für den internationalen Wettbewerb zu stärken, in- 
dem die Gemeinschaft zur Ergänzung der in den Mit- 
gliedstaaten durchgeführten Aktivitäten Programme 
für Forschung, technische Entwicklung und Demon- 
stration durchführt. Das hier vorgeschlagene Pro- 
gramm trägt zu diesem Ziel auf dem Gebiet der Nah- 
rungsmittel-Wissenschaft und -Technologie bei. 

Innerhalb des gültigen gemeinschaftlichen Rahmen- 
programms 2) im Bereich der Forschung und technolo- 
gischen Entwicklung soll die Maßnahme 4 Unter- 
gruppe 2 (agro-industrielle Technologie) gleichzeitig 
Landwirtschaft, Industrie und Verbrauchern zugute 
kommen, insbesondere durch die Einführung von 
Technologien, die auf modernen Konzepten in den 
Biowissenschaften beruhen. Diesem Ziel will man 
durch zwei ergänzende Gemeinschaftsmaßnahmen 
näherkommen. Das zuerst vorgeschlagene Programm 
für biotechnologische, agroindustrielle Forschung 
und technologische Entwicklung (European CoUabo- 
rative Linkage of Agriculture and Industry through 
Research, ECLAIR 3)) zielt darauf ab, die Zusammen- 
arbeit zwischen dem landwirtschaftlichen und indu- 
striellen Sektor durch Entwicklungen in FuE zu ver- 
bessern, die auf den neuesten Fortschritten in den Bio- 
wissenschaften und der Biotechnologie beruhen. 

Der hier vorgelegte zweite Vorschlag „Nahrungsmit- 
telbezogene agrarindustrielle Forschung" (Food- 
Linked Agro-Industrial Research, FLAIR) gilt aus- 
schheßhch der Nahrungsmittel Wirtschaft und insbe- 


1) Siehe: Einheitliche Europäische Akte, Artikel 24, betreffend 
die Zufügung von Titel VI, Artikel 130 f und g zum Dritten 
Teil des EWG- Vertrages 

2) KOM(87) 516 „Beschluß des Rates vom 28. September 1987 
über das gemeinschaftliche Rahmenprogramm im Bereich 
der Forschung und technologischen Entwicklung (1987 bis 
1991)", ABL. L 302, 24. Oktober 1987 

3) KOM(87) 667 endg. „Vorschlag für einen Beschluß des Rates 
über ein erstes mehrjähriges Programm (1988 bis 1993) für 
biotechnologische, agroindustrielle Forschung und technolo- 
gische Entwicklung, ECLAIR", 18. Dezember 1987 


sondere den EndgUedern der Nahrungskette; Verar- 
beiter, Verteiler und Verbraucher. Wie im Rahmen- 
programm angegeben, wird in diesem Programm die 
Forschung über Qualität und Wettbewerbsfähigkeit 
von Nahrungsmitteln und über Ernährungs- und toxi- 
kologische Eigenschaften gefördert. 

Das vorgeschlagene Programm baut auf den Erfah- 
rungen und Erfolgen mit den COST-Programmen 
COST 90, 91, 90a und 91 a^) auf und umfaßt sowohl 
konzertierte als auch gemeinsam getragene (Kosten- 
teilungs-) Aktionen. 


2. Ziele des vorgeschlagenen Programms 


Ziele dieser gemeinschaftlichen Initiative sind, die 
Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit der Nahrungs- 
mittehndustrie zu fördern, die Sicherheit und Quahtät 
der Nahrungsmittel für den Verbraucher zu erhöhen, 
die die europäische NahrungsmitteUndustrie unter- 
stützende wissenschaftliche und technische Infra- 
struktur zu stärken und zur harmonischen Verwirkh- 
chung des Binnenmarktes beizutragen. 

Das Programm zielt darauf ab, die in den Mitglied- 
staaten bestehenden Programme für Forschung im 
Nahrungsmittelbereich zu ergänzen, indem die wei- 
tere Zusammenarbeit zwischen verschiedenen For- 
schungsgruppen und der Industrie gefördert wird. 
Das Programm ist auf die Schnittstelle zwischen Nah- 
rungsmittelverarbeitung, Nahrungsmittelverteilung 
und Verbraucher ausgerichtet. Dabei wird ein 
Schwerpunkt auf verbesserte Quahtätsnormen ge- 
legt. Zusätzlich sollen die möghchen Nebenwirkun- 
gen auf Landwirtschaft und Umwelt bedacht wer- 
den. 

Das Hauptanliegen des Programms wird es sein, die 
Qualität der Nahrungsmittel aufrechtzuerhalten und 
zu erhöhen, insbesondere indem objektive Maßstäbe 
für Quahtät und sinnhche Beurteilungen entwickelt 
werden; die Methoden der Nahrungsmittelsicherheit, 
-hygiene und -toxikologie fortzuentwickeln, um den 
Verbraucherschutz sicherzustellen; die Wirkungen 
der verschiedenen Verarbeitungstechniken auf Bio- 
verfügbarkeit und nährwertbestimmende Eigenschaf- 
ten zu quantifizieren und eine Reihe neuer oder inte- 
grierter Technologien zu entwickeln, die die Quahtät, 
Sicherheit und den Nährwert der Nahrung erhöhen. 


Beschlüsse des Rates Nr. 78/117/EWG, 20. Februar 1978 
(ABL. L54, S. 25, 25. Februar 1978); Nr. 79/878/EWG, 
22. Oktober 1979 (ABL. L 270, S. 53, 27. Oktober 1979; 
Nr. 80/179/EWG, 18. Dezember 1979 (ABL. L 39, S. 30, 
15. Februar 1980); Nr. 80/183/EWG, 4. Dezember 1980 (ABL. 
L350, S. 54, 23. Dezember 1980); Nr. 82/840/EWG 22. No- 
vember 1982 (ABL. L 353, S. 25, 15. Dezember 1982) und 
Nr. 84/304/EWG (ABL. L 151, S. 46, 7. Juni 1984) 
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3. Die Notwendigkeit einer 

Nahrungsmittel-Wissenschaft und 
-Technologie in Europa 

Nahrungsmittelwissenschaft und Technologie bilden 
einen Bestandteil des Ernährungssystems, das von 
den Erzeugern über die Verarbeiter und Verteiler bis 
zum Endverbraucher reicht. Die europäische Nah- 
rungsmittelwirtschaft liefert über 10% des Brutto-In- 
landsprodukts 5) und hat eine sehr komplexe, zersplit- 
terte Struktur, ln der Europäischen Gemeinschaft gibt 
es etwa 23 750 nahrungsmitt elverarbeitende Unter- 
nehmen®), mit Jeweils mehr als 20 Beschäftigten, zu- 
sammen etwa 2,5 Mio. Etwa 3% sind Großunterneh- 
men und geben bedeutende Summen für FuE aus, 
aber die überwiegende Mehrheit arbeitet im kleinen 
Maßstab und mit enger Gewinnspanne. Diese Verar- 
beiter sind darauf angewiesen, daß ihnen die Regie- 
rung und die Forschungsanstalten ihres Landes die 
wissenschaftliche und technische Unterstützung lei- 
sten, die für einen erfolgreichen Wettbewerb auf dem 
Markt tätig ist. Der Nahrungsmittelmarkt ist mengen- 
mäßig begrenzt. Um den eigenen Marktanteil zu ver- 
größern, muß sich die Industrie daher eher darauf 
konzentrieren, die Qualität ihrer Erzeugnisse zu ver- 
bessern als die Menge. Hierdurch vergrößert sich die 
Abhängigkeit von wissenschaftlichen und techni- 
schen Innovationen. 

Man schätzt, daß die Regierungen der Mitgliedstaa- 
ten jährlich über 500 Mio. ECU für FuE im Nahrungs- 
mittelbereich ausgehend). Das europäische Ernäh- 
rungssystem befindet sich jedoch in einem ständigen 
Wandel und ist Bestandteil des Weltmarktes für Nah- 
rungsmittel. Der zunehmende Wettbewerb und der 
grenzüberschreitende Handel haben jetzt ein Ausmaß 
erreicht, das die Möglichkeiten der Forschungspro- 
gramme vieler einzelner Mitgliedstaaten übersteigt. 

In den letzten Jahren wurde das Ernährungssystem 
um neue Dimensionen erweitert: ein verstärktes Inter- 
esse des Verbrauchers und dessen Bedarf an gesun- 
den, vollwertigen Nahrungsmitteln, verknüpft mit 
dem Verlangen nach mehr Abwechslung und verfei- 
nertem Genuß. 

Untersuchungen über die Nahrungsmitteltechnologie 
sind daher kompliziert: einerseits durch den fortge- 
setzten Wandel von Erzeugung, Verarbeitung und 
Verteilung von Nahrungsmitteln und andererseits 
durch Veränderungen der sozio-ökonomischen Struk- 
turen, der Ernährungsgewohnheiten und der Einstel- 
lungen der Verbraucher. Viele dieser Schwierigkeiten 
könnten durch eine gemeinschaftliche, mehrere Län- 
der umfassende wissenschaftliche Initiative wirksam 
begrenzt werden, wenn die bestehenden einzelstaat- 


5) Aus „Future of the European Food Systems; implications for 
Science and Technology" (= Die Zukunft des europäischen 
Emährungssystems; Schlußfolgerungen für Wissenschaft 
und Technologie, zusammenfassende Darstellung der Ergeb- 
nisse der FAST-II-ALIM-Untersuchungen (im Druck) 

®) Eurostat 

Gestützt auf die am 10. Juni 1987 vom Sekretär an den Ad- 
hoc-Ausschuß der COST für Nahrungsmitteltechnik gegebe- 
nen Unterlagen, auf Mitteilungen einzelner Vertreter der 
Mitgliedstaaten und auf persönliche Unterrichtung seitens 
der FAST-Nahrungsmittel-Gruppe 


üchen wissenschaftlichen Anstrengungen ergänzt 
und darauf ausgerichtet wären, zwischen Verarbei- 
tern, Forschungs gruppen und Verbrauchern stär- 
kere Verbindungen und ein größeres Vertrauen zu 
schaffen. 


4. Übersicht über gemeinschaftliche Initiativen 
im Bereich der Nahrungsmittelforschung 

Das vorgeschlagene Programm fußt auf einer mehr- 
jährigen Erfahrung der europäischen Zusammenar- 
beit in COST-Programmen und wird durch Wechsel- 
wirkungen mit mehreren anderen Gemeinschaftsun- 
ternehmungen ergänzt und unterstützt; diese werden 
im folgenden skizziert. 


COST Aktion im Nahrungsmittelbereich^) 

1978 wurde ein Ratsbeschluß gefaßt, um ein mehrjäh- 
riges Programm für Nahrungsmittel-Wissenschaft und 
-Technologie in Gang zu setzen; COST 90: Die Aus- 
wirkungen der Verarbeitung auf die physikalischen 
Eigenschaften von Nahrungsmitteln. Ein Jahr danach 
wurde eine zweite Aktion beschlossen, COST 91: Die 
Auswirkungen von Hitzezubereitung und Verteilung 
auf Qualität und Nährwert von Nahrungsmitteln. 
Diese Programme liefen als konzertierte Aktionen in 
Zusammenarbeit mit den Ländern, die an der europäi- 
schen Initiative für Zusammenarbeit in der wissen- 
schaftlichen und technologischen Forschung (COST) 
teilnehmen. 

Die Unternehmungen COST 90 und COST 91 wurden 
als konzertierte Aktionen 90 a und 91a um weitere 
vier Jahre verlängert und liefen 1987 bzw. 1988 aus. 
Sie waren äußerst nützlich in der Förderung der inter- 
nationalen Zusammenarbeit, vor allem in bezug auf 
Analysemethoden, im Hinblick auf den Austausch 
wissenschaftlicher und technischer Kenntnisse und im 
Erkennen von Gebieten, die eine weitere wissen- 
schaftliche Bearbeitung erfordern. 

1987 wurde ein Ad-hoc-Ausschuß mit Vertretern der 
COST teilnehmenden Staaten gegründet, um Vor- 
schläge für weitere COST- Aktionen im Bereich der 
Nahrungsmittel-Wissenschaft und -Technologie vor- 
zubereiten. Einige dieser Vorschläge könnten in das 
FLAIR- Programm eingebracht und als Teil davon 
durchgeführt werden, wie es der Ausschuß der höhe- 
ren Beamten der COST und der Verwaltungs- und 
Koordinierungsausschuß für agrar-industrielle Tech- 
nologien empfohlen haben. 


Landwirtschaftliche Forschung 

In den gemeinschaftlichen Programmen zur Koordi- 
nierung landwirtschaftlicher Forschung Q) wurde eine 
Anzahl von Forschungsthemen aus dem Nahrungs- 


8) Siehe Fußnote 4 

9) KOM(83) 641, Beschluß des Rates vom 12. November 1983 
zur Festlegung von gemeinsamen Forschungsprogrammen 
und Programmen zur Koordinierung der Agrarforschung. 
ABL. L 358 S. 36 vom 22. Dezember 1983 
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mittelbereich im Programm für Landwirtschaft und 
Nahrungsmittel behandelt. Die Arbeiten konzentrier- 
ten sich auf die Qualität landwirtschaftlicher Pro- 
dukte, beeinflußt durch Produktionsmethoden und 
-techniken. Die Verbesserung der Qualität landwirt- 
schaftlicher Produkte, insbesondere Frischwaren, die 
für den direkten Verbrauch bestimmt sind, ist ein we- 
sentliches Ziel eines Agrarforschungsprogramms, das 
für die Periode 1989 bis 1993 vorbereitet wird. Es 
schheßt die Auswirkungen neuer Produktionsmetho- 
den, Ernteverfahren und der Behandlung nach der 
Ernte auf die Zusammensetzung und Qualität land- 
wirtschaftlicher Produkte ein. Detaillierte Diskussio- 
nen der betroffenen Dienststellen der Kommission ha- 
ben sichergestellt, daß landwirtschaftliche Forschung 
über Qualität produktionsorientiert erfolgen wird und 
daß eine sorgfältige Auswahl erfolgt, um das FLAIR- 
Programm zu ergänzen und Doppelarbeit zu vermei- 
den. 


Er nähr un gsforsch ung 

Das laufende Programm zur Koordinierung der For- 
schung in Medizin und Gesundheitswesen zielt 
darauf ab, gemeinschaftliche Aktionen in Bereichen 
zu fördern, die für die Lösung wesentlicher Gesund- 
heitsprobleme von entscheidender Bedeutung sind. 
Dies schließt Projekte aus dem Ernährungsbereich, 
die den Zusammenhang zwischen bestimmten Krank- 
heiten und den Ernährungsgewohnheiten untersu- 
chen, genauso ein, wie die Entwicklung epidemiolo- 
gischer Methoden in der Ernährungsforschung. Dies 
wird durch den vorliegenden Vorschlag ergänzt. 

Kürzlich hat die Kommission auch für die Entwick- 
lungsländer ein FuE-Programm eingeführt, das für 
tropische und subtropische Gebiete bedeutsame Er- 
nährungsgesichtspunkte einschließt 11). Das hier vor- 
gelegte Programm ist auf das Ernährungssystem der 
gemäßigten Regionen und die industriellen Nah- 
rungsmitteltechnologien ausgerichtet. Zwischen bei- 
den Programmen wird es eine Zusammenarbeit ge- 
ben, so daß alle bedeutsamen Ergebnisse mitgeteilt 
und angewandt werden. 


Programm des Referenzbüros der Gemeinschaft 
(BCR) 

Ziel ist die Verbesserung von Meßmethoden und ihrer 
Genauigkeit in Bereichen, wo Messungen Schwierig- 
keiten oder gar Streitigkeiten auf Gemeinschaftebene 
hervorrufen könnten. Das Büro hat mitgliedstaatli- 
chen Labors die Möglichkeit verschafft, gemeinsame 
Studien über Messungen auf dem Gebiet der Meteo- 
rologie (physikalische Messungen) und chemischer 


10) KOM(87) 551, Beschluß des Rates vom 17. November 1987 
über die Annahme eines Programms der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft zur Koordinierung von Forschung und 
Entwicklung im Bereich der Forschung in Medizin und Ge- 
sundheitswesen. ABL. L 134 S. 20, 24. November 1987 

11) KOM(86) 550 endg./2 „Vorschlag für eine Verordnung des 
Rates (EWG) über ein Forschungs- und Entwicklungspro- 
gramm auf dem Gebiet der Wissenschaft und Technologie 
für die Entwicklung 1987 bis 1990"; 17. November 1986 


Analysen durchzuführen. Ein jetzt erörtertes ausge- 
dehntes neues 12) Programm beinhaltet tierärzthche 
und Pflanzenschutz-Kontrollen und verarbeitete Nah- 
rungsmittel (Zusätze, Kennzeichnung der Inhalts- 
stoffe, Gesundheitskost und bakterielle Verunreini- 
gung. Enge Zusammenarbeit zwischen dem BCR und 
dem FLAIR-Personal wird sicherstellen, daß die Er- 
gebnisse beider Programme in geeigneter Weise ver- 
wendet werden. 


5. Beratungen mit Forschungs-, 

Nahrungsmittel- und Industriekreisen 

Eine große Unterstützung waren für das hier vorge- 
schlagene Programm die oben genannten Gemein- 
schaftsmaßnahmen und eine Reihe von Beratungen 
und Untersuchungen, die im folgenden zusammenge- 
faßt werden. 

Nach dem Versailler Gipfel von 1982 legte eine Ar- 
beitsgruppe für Technologie, Wachstum und Beschäf- 
tigung Vorschläge vor, die als für die internationale 
Zusammenarbeit in der Nahrungsmitteltechnik ge- 
eignet galten. Diese umfaßten: Rohmaterialien, die 
Nahrungsmittelqualität beeinflussende Faktoren; 
Prozeßsteuerung und Automatisierung; Nahrungs- 
mitteltechnik und Entwicklungsländer und den Aus- 
tausch/Ausbildung von Wissenschaftlern. 

1985 fand in Kopenhagen ein von der EWG geförder- 
tes Symposium statt, wo Ernährungswissenschaftler 
aus mehreren europäischen Ländern ein auf Zusam- 
menarbeit beruhendes europäisches Programm über 
Nahrungsmittelforschung erörterten und dafür Vor- 
schläge machten. Forschungsthemen waren: die phy- 
sikalischen Eigenschaften der Nahrungsmittel; die 
Auswirkungen von Hitzebehandlung und Verbrei- 
tung; neue Verarbeitungs- und Lagerungstechniken 
für Nahrungsmittel; Quahtätsgarantie; Sicherheit und 
Verträglichkeit der Nahrungsmittel. Der vorliegende 
Vorschlag wurde von diesen Prioritäten geleitet. 

Das FAST-Programm hat mittel- bis langfristige Ent- 
wicklungen in der Nahrungsmittehndustrie und ihre 
Auswirkungen auf FuE untersucht. Es hat dabei die 
Notwendigkeit höherer Quahtätsanforderungen her- 
vorgehoben, auf die Bedeutung einer auf die Nah- 
rungsmittelindustrie ausgerichteten Biotechnologie 
hingewiesen und darauf, daß eine bessere Abstim- 
mung zwischen Landwirtschaft und Industrie nötig ist, 
um die Qualität der Rohmaterialien sicherzustellen. 

1986 erließ die Kommission eine „Aufforderung zur 
Interessenbekundung" für die Stimulierung agrarin- 


12) KOM(87) 444 endg. „Beschluß des Rates über die Annahme 
eines Forschungs- und Entwicklungsprogramms der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft im Bereich der ange- 
wandten Metereologie und chemischen Analyse (1987 bis 
1992) {Referenzbüro der Gemeinschaften, BCR)", im April 
1988 gefaßte erste gemeinsame Stellungnahme des Rates 
12) Siehe Fußnote 5 
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dustrieller Entwicklungen Von insgesamt 856 Ant- 
worten betrafen 70 die Beschaffung von Grundstoffen 
für die Nahrungsmittelindustrie, ihre Verwendung 
und Verarbeitung. Während die meisten Gedanken 
der Antworten für das ECLAIR- Programm in Frage 
kommen, betreffen einige der nicht abgedeckten Vor- 
schläge die Qualität und Sicherheit von Nahrungsmit- 
teln und die Ernährung. ZusätzHche Rücksprachen 
der Kommission machten deuthch, wie wichtig Nah- 
rungsmittel-Wissenschaft und -Technologie sind und 
daß eine zusätzhche Unterstützung erforderlich ist. 
Unabhängig davon gab es auch in den letzten zwei 
Jahren eine erhebhche Anzahl informeller Interessen- 
bekundungen und Vorschläge für eine Gemein- 
schaftsmaßnahme der EWG in der Nahrungsmittel- 
technologie von nationalen Forschungsgruppen aus 
der Nahrungsmittelforschung und von seiten der Nah- 
rungsmittehndustrie . 

Bei der Erstellung dieses Nahrungsmittelprogramms 
erhielten die Kommissionsdienststellen auch Rat und 
Unterstützung von: 

— den Verwaltungsausschüssen der konzertierten 
Maßnahmen COST 90 und 91; 

— dem Verband der Landwirtschafts- und Ernäh- 
rungsindustrien (CIAA); 

— dem Ständigen Ausschuß für landwirtschaftliche 
Forschung (SCAR); 

— dem Beratenden Ausschuß für industrielle For- 
schung und Entwicklung (IRDAC), Arbeits- 
gruppe 5; 

— den für Forschung zuständigen Behörden in den 
Mitgliedsländern und den COST-Staaten, die an 
den Projekten im Nahrungsmittelbereich teilneh- 
men; 

— von einzelnen, in Mitghedstaaten tätigen, erfahre- 
nen Sachverständigen aus dem Nahrungsmittel- 
bereich; 

— dem Ad-hoc-Ausschuß der COST über Nahrungs- 
mitteltechnologie ; 

— den mit Nahrungsmitteln befaßten verschie- 
denen Kommissionsdienststellen, vor allem der 
FAST-ALIM-Programmgruppe und dem BCR- 
Programm. 


6. Gliederung und Inhalt des Programms 

Alle in diesem Programm vorgeschlagenen Fot- 
schungstätigkeiten werden sich auf die nachgelager- 
^ten Aspekte der Nahrungsmitteltechnik beziehen. 
Sie wurden in folgende drei Bereiche zusammenge- 
faßt: 


14) Die Aufforderung fußte auf der Diskussionsunterlage der 
Kommission: „Biotechnologie in der Gemeinschaft: Stimu- 
lierung der agrarindustriellen Entwicklung", KOM(86) 221, 
15. April 1986; eine Zusammenfassung der Ergebnisse bie- 
tet die Arbeitsunterlage CUBE/233/87: „Stimulierung von 
Tätigkeiten an der Schnittstelle zwischen Landwirtschaft 
und Industrie", März 1987 


— Messung und Verbesserung der Nahrungsmittel- 
qualität; 

— Aspekte der Hygiene, Sicherheit und Toxikologie 
von Nahrungsmitteln; 

— Nährwert und Verträglichkeit. 

Neue Technologien und Prozeßinnovationen, die zur 
Steigerung von Quahtät, Sicherheit und Nährwert der 
Nahrungsmittel beitragen, haben auch ihre Bedeu- 
tung und werden in jedem der drei Bereiche beachtet 
werden. Solche Abläufe sind u. a. die neuen Verfah- 
ren der biophysikalischen Trennung bzw. Fraktionie- 
rung (z. B. Verwendung der superkritischen CO 2 - 
Fraktionierung), um eine Verbesserung des Ge- 
schmacks und der Qualität zu erreichen; neuartige 
Verwendungen von Mikroorganismen und Enzymen; 
neue Anwendungen aseptischer Verarbeitungs ver- 
fahren; Entwicklung und Anwendung von Konservie- 
rungsverfahren mit variabler Temperatur/Zeit, inte- 
grierte Prozeßsteuersysteme, die preisgünstige 
Schnellmethoden und neuartige Steuer- und Meßver- 
fahren (z. B. Biosensoren) verwenden. Allerdings wer- 
den solche Techniken und Innovationen, die die Ent- 
wicklung einer Nahrungsmitteltechnologie in Kombi- 
nation mit Nicht-Nahrungsmittelprozessen beinhal- 
ten, normalerweise Teil des ECLAIR- Programms 
sein ^5). 


6.1 Messung und Verbesserung der 
Nahrungsmittelqualität 

Die Nahrungsmittelquahtät ist für den Verbraucher 
und auf den Nahrungsmittelmärkten der Industrielän- 
der heute ein Hauptgesichtspunkt. Unter „Qualität" 
versteht man diejenigen Eigenschaften und wahrge- 
nommenen Kennzeichen von Nahrungsmitteln, die 
zur Befriedigung und zum Wohlbefinden des Men- 
schen beitragen. 

Es wird vorgeschlagen, objektive Qualitätsstandards, 
die gegenwärtig auf subjektiven Maßstäben fußen, zu 
charakterisieren, indem die Weiterentwicklung der 
Untersuchungsmethoden und -verfahren angeregt 
wird mit dem Ziel, über zuverlässige, wiederholbare 
und schnellere quantitative Messungen zu verfügen. 
Dabei liegt der Schwerpunkt auf der neuen Anwen- 
dung physikalischer Meßtechnologien (z. B. magneti- 
sche Kemresonanz, Infrarotspektro skopie, Gasflüs- 
sigkeit-Chromatographie) und biologischer Verfah- 
ren (z. B. immunologische Techniken und Biosenso- 
ren) zusätzlich zu physikaÜsch-chemischen, mikro- 
biologischen, Enzym- und monoklonalen Verfahren. 
Ziel ist, als Teil allgemeiner Quahtätskontrollen und 
der Nachfrage auf dem Markt mehr Anwendung zu 
ermöghchen. Die Ergebnisse der in diesem Programm 
ausgeführten Forschung könnten wissenschaftlich 
begründete Normen zur Bestimmung der Nahrungs- 
mittelqualität identifizieren, insbesondere in bezug 
auf Anwendungen in der Industrie und als Beitrag zur 
Entwicklung des internen Marktes. 

Wie weithin anerkannt, kann es keine einheithche 
objektive analytische Messung der „Qualität" geben, 


15) Siehe Anm. 3 
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da die wahrgenommenen Merkmale von Nahrungs- 
mitteln je nach Umgebung, Herkunft und Geschmack 
des Verbrauchers schwanken. Trotz der Schwierig- 
keiten, einen allgemein gültigen Satz von Tests zu 
erhalten, die auf den menschlichen Sinnen basieren, 
bleibt die Tatsache bestehen, daß die organoleptische 
und sinnlich wahrnehmbare Qualität die Akzeptanz 
von Nahrungsmitteln wesentlich bestimmen. Daher 
besteht ein dringender Bedarf, die Forschung zur Ent- 
wicklung von objektiven auf sinnlichen Wahrneh- 
mungen beruhenden Testmethoden voranzutreiben 
und diese mit anderen objektiven Messungen zu ver- 
knüpfen. 

Angesichts des Trends der Verbraucher zu „frischen“ , 
„natürlichen“ und „organischen“ Erzeugnissen be- 
darf es einer weiteren Zusammenarbeit verschiedener 
Labors über die Entwicklung annehmbarer objektiver 
Methoden für die Bestimmung der „Frische“ verar- 
beiteter Nahrungsmittel. Praktisch anwendbare Ver- 
fahren zur Qualitäts(Frische) -Bestimmung wären ein 
bedeutender Beitrag zu höherer Leistungsfähigkeit in 
diesem Wirtschaftszweig, vor allem in kleinen Unter- 
nehmen. 

Ein wichtiger Gesichtspunkt für die Nahrungsmittel- 
industrie ist die Bestimmung der Zusammensetzung 
von Grundstoffen, da diese die Qualität des verarbei- 
teten Enderzeugnisses beeinflussen. Es wird vorge- 
schlagen, Forschung über solche Qualitätsmerkmale 
des Rohmaterials zu fördern, die die Verarbeitung er- 
leichtern oder verbilligen und die Akzeptanz beim 
Verbraucher erhöhen. Diese Tests sollten auf chemi- 
schen, mikrobiologischen, monoklonalen Antikörper-, 
Enzym- und anderen modernen Technologien beru- 
hen. Um das Vertrauen beim Verbraucher aufzu- 
bauen, müssen die Tests zudem schnell, zuverlässig 
und durchschaubar sein. Sie könnten dazu dienen, 
Information für das Verkaufsgespräch zu liefern und 
auf den letzten Stand zu bringen. 


6.2 Aspekte der Hygiene, Sicherheit und 
Toxikologie von Nahrungsmitteln 

Da Nahrungsstoffe und Nahrungsmittelerzeugnisse 
leicht verderben und auch Träger von Schadorganis- 
men sein können, sind strenge Sicherheits- und Hy- 
gienenormen sehr wichtig. Die möghchen Gefährdun- 
gen der Verbraucher und das Schadensrisiko für 
ganze Sektoren der Nahrungsmittelindustrie machen 
es erforderlich, daß das Vertrauen des Verbrauchers 
durch die Entwicklung eines durchschaubaren Ver- 
haltenskodexes für die Praxis in der gesamten Nah- 
rungskette aufrechterhalten bleibt. 

Die Quellen von Verseuchung (microbiel oder andere) 
in einem Ernährungssystem zu erkennen und zu or- 
ten, bereitet erhebliche Schwierigkeiten und erfordert 
grenzüberschreitende, wissenschaftliche Kooperatio- 
nen, um sie zu verstehen und zu kontrolheren. Auch 
die Entwicklung neuer Erzeugnisse wurde durch die 
mit den herkömmhchen Toxikologieprüfungen ver- 
knüpften Kosten und Zeitverluste verzögert. Es gibt 
daher ein weites Betätigungsfeld für die Entwicklung 
neuer Techniken zur Sicherheitsbewertung im Be- 
reich der. Nahrungsmittel, Mikrobiologie und Toxiko- 


logie. Dies wäre nützlich für neuartige Nahrungsmit- 
telverarbeitungen. Diese Initiativen würden ein- 
schließen: 

— verbesserte, schnelle Stichprobentests zur Voraus- 
sage möglicher Giftigkeitsfaktoren; 

— Forschung über das Vorkommen natürlicher Pflan- 
zentoxine und deren Auswirkungen auf Nah- 
rungsmittel; 

— Forschung zur Vorhersage von Wachstumsraten 
bei Mikroorganismen, schnellere Methoden für 
spezifische Organismen und Gesamtzählungen; 

— Forschung zur Beziehung zwischen Nahrungsmit- 
telbestandteilen und Nahrungsmittelallergien (im- 
munogenische Eigenschaften) und 

— Nutzung dieses Tests bei der Nahrungsmittelver- 
arbeitung und der Entwicklung neuer Nahrungs- 
mittelerzeugnisse, um die Sicherheit sowohl der 
Verarbeitung als auch der Erzeugnisse zu gewähr- 
leisten. 


6.3 Nährwert und Verträglichkeitsaspekte 

Die zunehmende Betonung gesundheitlicher Aspekte 
der Ernährung durch den Verbraucher hat dazu ge- 
führt, daß eine Reihe neuer und veränderter Nah- 
rungsmittel verfügbar geworden sind, z. B. faserrei- 
che Kost und kalorienarme Ballaststoffe. 

Eine Forschung, die die Verarbeitungsschwierigkei- 
ten bei der Verringerung des Gehalts an einigen Be- 
standteilen (wie Fett, Zucker, Salz) in Diätnahrungs- 
mitteln löst, wird gefördert werden. Insbesondere An- 
wendungen neuer Enzyme oder Systeme, die den 
Austausch von Bestandteilen gegen andere mit ähnli- 
chen oder besseren funktionellen Eigenschaften, aber 
mit höherem Nährwert, ermöghchen, werden Vorrang 
haben. 

Zusätzlich sollte die Forschung über die neuesten Er- 
nährungsmethoden zur Bewertung der Hauptnah- 
rung und aus neuartigen Versuchen stammenden 
Nahrungsmitteln genutzt werden. Dazu gehört die er- 
nährungsrelevante Bio Verfügbarkeit von Nahrungs- 
mittelbestandteilen (wie Vitaminen und Mineralstof- 
fen) und deren Beeinflussung durch Verarbeitung, 
Verteilung, Lagerung, Beschaffung und Zuberei- 
tung. 

Weiter erforscht werden sollten die Auswirkungen der 
Verarbeitung auf den Nährwert von Nahrungsmitteln, 
die Untergruppen der Bevölkerung zugeteilt bzw. von 
ihnen bevorzugt werden, z. B. Kleinkindern und alten 
Menschen oder Leuten, die oft eine begrenzte Aus- 
wahl bestimmter Nahrungsmittel verbrauchen. In 
ähnlicher Weise sollte das Augenmerk Nahrungsmit- 
teln für besondere Ernährungszwecke gelten, z. B. 
energiearmen Nahrungsmitteln zur Abmagerung, 
energiereichen für Sportler. Wo am Platze, sollten In- 
formationen aus der Ernährungsforschung im For- 
schungsprogramm für Medizin und Gesundheitswe- 
sen 16) berücksichtigt werden. 


16) Siehe Anm. 10 
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7. Verwaltung des Programms 

7.1 Vorbereitung und Verwaltung 

Aufgrund des in der Ratsentscheidung umrissenen 
Programms soll die Kommission die effektiven Aktivi- 
täten weiterbestimmen und vorbereiten und später 
das Programm verwalten. Hierzu wird die Kommis- 
sion von einem Verwaltungs- und Koordinierungsaus- 
schuß (VKA) „Agro-industrielle Technologien" unter- 
stützt. 

FLAIR und ECLAIR dienen beide den Zielen der Maß- 
nahme 4 Untergruppe 2 des Rahmenprogramms: 
„Agro-industrielle Technologien". Beide Programme 
sind als gegenseitige Ergänzung gedacht, haben je- 
doch eigene Merkmale. Um ein Höchstmaß von Zu- 
sammenhalt und Leistungsfähigkeit zu gewährlei- 
sten, schlägt die Kommission daher vor, daß derselbe 
VKA, der je nach Umständen in besonderer Zusam- 
mensetzung tagt, beide Programme bearbeitet. 


7.2 Konzertierte und gemeinsam getragene 
Kostenteilungsmaßnahmen 

Vorhaben sollen in Form konzertierter Maßnahmen 
oder gemeinsam getragener FuE-Verträge, bei denen 
die Gemeinschaft einen Teil der direkten Kosten 
übernimmt, durchgeführt werden. 

Die Entscheidung, ob konzertierte oder gemeinsam 
getragene Maßnahme, sollte auf der Dringlichkeit des 
Bedarfs an den Ergebnissen basieren: ob bei diesem 
Forschungsgegenstand bereits eine bedeutende For- 
schung einzelstaatlicher Gruppen existiert, die nur 
eine Stärkung durch internationale Zusammenarbeit 
benötigt (konzertierte Maßnahme), oder ob eine be- 
deutende neue Forschungsmaßnahme benötigt wird 
(Kostenteilung) . 

Mögliche konzertierte Maßnahmen wären: die Ent- 
wicklung von Methoden für die Messung der „Fri- 
sche" der Nahrungsmittel; Definition von Qualität des 
Rohmaterials; natürliche Pflanzentoxine; Schnelltests 
für Handelspflanzen (Anwendungen); Substitution 
von Nahrungsmittelbestandteilen; Wirkungen des 
Kochens auf den Nährwert. 


7.3 Evaluierung 

Das Programm wird entsprechend dem „Gemein- 
schaftlichen Aktionsplan für die Evaluierung gemein- 
schafüicher Forschungs- und Entwicklungstätigkei- 
ten für die Jahre 1987 bis 1991 KOM(86) 660 endg. 
bewertet werden. Für diesen Zweck ist ein Betrag von 
120 000 ECU vorgesehen. 


7.4 Teilnahme und Programm koordinierung 

Eine wirksame Koordinierung besonders mit nationa- 
len Gruppen ist für den Erfolg dieses Programms we- 
sentlich. Die Beteiligung in einem gemeinschaftiichen 
Rahmen könnte diesen Gruppen Zugang zu einem 


größerem Spektrum von Fachwissen, Technologien 
und industriellen Partnern, um die Kosten und Risiken 
zu teilen, verschaffen. Diese Beteiligung würde klei- 
nen Forschungsgruppen sonst schwer erreichbare 
fachliche Informationen der Gemeinschaft zugänglich 
machen. Sie würde diese Gruppen befähigen, zusam- 
men mit größeren Gruppen teilzunehmen und ge- 
meinsam erfolgreiche Ergebnisse zu erzielen. 

Erreicht werden kann diese Zusammenarbeit durch 
Unterstützung und Zusammenwirken der einzelstaat- 
lichen Vertreter bei den einschlägigen VKA, dem 
SCAR und den COST-Nahrungsmittelprogrammen, 
durch einzelne Mitglieder des IRDAC^^) und durch 
enges Zusammenwirken der einschlägigen Dienst- 
stellen der Kommission. 

Die als konzertierte Maßnahmen durchgeführten Vor- 
haben stehen aUen Mitgliedsstaaten offen, ebenso eu- 
ropäischen Drittländern, die mit der Gemeinschaft 
Rahmenabkommen für eine wissenschaftliche und 
technische Zusammenarbeit geschlossen haben, und 
COST-Teilnehmerstaaten. Als konzertierte Maßnah- 
men geführte Vorhaben mit Industriebeteihgung wer- 
den Vorrang genießen. 

An gemeinsam getragenen Forschungsvorhaben (Ko- 
stenteilung) können Industrie- und Nahrungsmittel- 
firmen, Arbeitsgemeinschaften solcher Firmen, For- 
schungseinrichtungen und Universitäten mit Sitz in 
der Gemeinschaft oder in einem europäischen Dritt- 
land, das mit der Gemeinschaft ein Rahmenabkom- 
men für eine wissenschafthche und technische Zu- 
sammenarbeit abgeschlossen hat, teilnehmen. Es 
wird empfohlen, daß jedes als gemeinsam getragene 
Maßnahme durchgeführte Vorhaben einen industriel- 
len Teilnehmer hat. 

Ein Informationspaket mit zusätzlichen nützlichen In- 
formationen und den nötigen Vordrucken wird her- 
ausgegeben werden; eine entsprechende Ankündi- 
gung soll im Amtsblatt erscheinen. 


7.5 Weiterblldungs- und Mobilitätsbeihilfen 

Das Programm sieht auch die Bereitstellung von Bei- 
hilfen für Weiterbildung und Mobilität vor, wobei 
diese mit den Zielen der laufenden Vorhaben beson- 
ders verknüpft und auf derselben Grundlage wie für 
ECLAIR vorgesehen, gewährt werden sollen. Diese 
Beihilfen dienen also normalerweise dazu, einzelne, 
an den Vorhaben teilnehmende Personen, zu unter- 
stützen. Sie werden mit der nötigen Flexibilität verge- 
ben, um beste Nutzung der vorhandenen Mittel zu 
gewährleisten. 


7.6 Verwertung der Ergebnisse und Verbreitung 
von Informationen 

Die allgemeinen Regeln und Bedingungen für die 
Verbreitung und Nutzung von wissenschaftiicher 
und technologischer Forschung, beschrieben in 


1^) See Section 5 for full titles 
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KOM(88) 260 werden in FLAIR angewandt wer- 
den. 

Die Einzelheiten über Anspruch auf Zulassung, Lizen- 
zen und andere allgemeine Informationen werden wie 
für ECLAIR in einem Informationspaket veröffentlicht 
werden, das vor dem offiziellen „Aufruf zur Einrei- 
chung von Vorschlägen" verfügbar sein soll. 


8. Kriterien für die Auswahl der Projekte 

Bei einem Entwicklungsprogramm dieser Art ergibt 
sich ein weiter Fächer möglicher Tätigkeiten. Um die 
Verzettelung der Haushaltsmittel auf zahllose For- 
schungsvorhaben, bei denen es unwahrscheinlich ist, 
daß sie eine relevante Größe erreichen, zu vermeiden, 
ist es notwendig, sich auf bestimmte, nach strengen 
Maßstäben ausgewählte Arten von Tätigkeiten zu be- 
schränken. Folgende Kriterien sollen angewandt wer- 
den: 

(i) Die Vorhaben müssen vor allem auf die prakti- 
sche Anwendung der Ergebnisse von Grundla- 
gen- oder Laborforschung ausgerichtet sein und 
auf einer gesicherten wissenschaftlichen Grund- 
lage aufbauen. 

(ii) Bei der Auswahl liegt der Schwerpunkt darauf, 
ob ein Vorhaben Aussicht auf wirtschaftliche 
Durchführbarkeit bietet und zur Stärkung und 
Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der eu- 
ropäischen Nahrungsmittelindustrie beitragen 
wird. 

(iii) Bei Vorschlägen für eine gemeinsam getragene 
Förderung wird normalerweise erwartet, daß die 
Übernahme von mindestens 50% der Vorha- 
benskosten während der Vertragsdauer gesi- 
chert ist. Vorrang erhalten solche Vorschläge, bei 
denen diese 50 % überwiegend aus industriellen 
Quellen stammen. Entsprechend wird innerhalb 
der für konzertierte Maßnahmen ausgewählten 
Gebiete Vorschlägen mit industrieller Teilnahme 
Vorrang gewährt. 

(iv) Bei den Vorhaben müssen unerwünschte Neben- 
wirkungen auf die Umwelt vermieden werden; 
vorteilhafte Auswirkungen würden ein Gesichts- 
punkt für günstige Beurteilung sein. 

(v) Vorschläge sollten so aufbereitet werden, daß die 
Evaluierung und der internationale Vergleich er- 
leichtert werden. 

(vi) Aus gewählte Vorhaben dürfen nicht zu Wettbe- 
werbsverzerrungen auf den Märkten der Ge- 
meinschaft führen; Vorhaben, an denen kleine 
und mittlere Unternehmen beteiligt sind, werden 
jedoch günstig beurteilt. 


1®) KOM(88) 260, „ Communication from the Commission ac- 
companied by a draft Council decision adopting a specific 
Programme for the dissemination and utilization of results 
from research in Science and technology", 10 May 1988 


(vii) Das klare Ziel der Vorschläge sollte sein, zu den 
beschriebenen Zielsetzungen des Programms 
beizutragen; die Vorschläge sollten unmittelbar 
Qualität, Sicherheit (Toxikologie) und Nährwert 
der Nahrungsmittel und/oder solche neuen 
Technologien betreffen, denen man eine Verbes- 
serung dieser Aspekte zuschreibt. 


9. Beziehungen zu anderen 

Gemeinschaftsprogrammen und 
Zusammenarbeit mit ihnen 

Der Gesamtansatz des vorgeschlagenen Programms 
wird durch enge Koordinierung und Zusammenarbeit 
mit den gemeinschaftlichen, zum Ernährungsbereich 
in Beziehung stehenden Programmen gestärkt wer- 
den, besonders mit den oben in Abschnitt 4 beschrie- 
benen. Durch dieses Zusammenwirken wird ein ge- 
genseitiger Nutzen gewährleistet und Doppelarbeit 
vermieden, so daß die bestmögliche Verwendung der 
Forschungsergebnisse erreicht werden sollte. 


10. Finanzielle und vertragliche Gesichtspunkte 

Es ist vorgesehen, daß der Beitrag der Gemeinschaft 
zu den Kosten eines als konzertierte Maßnahme lau- 
fenden Vorhabens, das mehrere Staaten umfaßt, im 
Schnitt jährlich 200 000 ECU ausmachen wird. Etwa 7 
solcher Vorhaben könnten unterstützt werden, so daß 
der Kommission Gesamtkosten von 5,6 Mio. ECU er- 
wüchsen. 

Bei gemeinsam getragenen Vorhaben rechnet 
man durchschnittlich mit jährlichen Kosten von 
100 000 ECU je Teilnehmer (wovon die Gemeinschaft 
bis zu 50 % beisteuern würde). Die übrigen 50 % müß- 
ten von den Teilnehmern, hauptsächlich der Industrie, 
aufgebracht werden. Geht man von durchschnittlich 5 
mitarbeitenden Gruppen oder Stellen je Vorhaben 
aus, so ergeben sich während eines Zeitraums von 
4 Jahren Gesamtkosten von 2 Mio. ECU je gemein- 
sam getragenem Vorhaben. Etwa 16 solcher Vorha- 
ben sind geplant, wobei der Gemeinschaftsbeitrag 
50% der Gesamtkosten nicht überschreiten würde. 

Das vorgeschlagene Programm umfaßt einen breiten 
Fächer von Themen und rechnet mit vielen Teilneh- 
mern. Angesichts des Ausmaßes und Umfangs der 
Vorhaben — ob als konzertierte oder gemeinsam ge- 
tragene Maßnahme durchgeführt — und der mögli- 
chen Teilnahme europäischer Drittländer wird zur 
wirksamen Durchführung dieses Programms eine 
Mindestzahl von 5 Mitarbeitern für nötig erachtet: 
2 der Kategorie A, 1 der Kategorie B und 2 der Kate- 
gorie C. 
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Vorschlag für eine Entscheidung des Rates über ein Programm für Forschung und 
technologische Entwicklung auf dem Gebiet der Nahrungsmittel-Wissenschaft und -Technologie 
(1989 bis Mitte 1993) 

„FLAIR“ (Food-Linked Agro-Industrial Research) 

Nahrungsmittelbezogene agrar-industrielle Forschung 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäi- 
schen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf Ar- 
tikel 130 Q, Absatz 2, 

auf Vorschlag der Kommission i), 

in Zusammenarbeit mit dem Parlament 2), 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses 3), 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Nach Artikel 130 k des Vertrages erfolgt die Durch- 
fülumng des Rahmenprogramms im Wege spezifischer 
Programme, die innerhalb einer jeden Aktion ent- 
wickelt werden. 

Durch Beschluß vom 28. September 1987 hat der Rat 
ein Rahmenprogramm für Forschung und technologi- 
sche Entwicklung der Gemeinschaft (1987 — 1991) 
verabschiedet, das die Durchführung von Tätigkeiten 
zur Verwertung und bestmöglichen Nutzung biologi- 
scher Ressourcen vorsieht. 

Im Rahmenprogramm sind Kriterien für die Auswer- 
tung jedes spezifischen Programms und für die Aus- 
wahl der Gemeinschaftsmaßnahmen niedergelegt, 
u. a. daß sie zur Stärkung des wirtschaftlichen und 
sozialen Zusammenhalts der Gemeinschaft beitragen 
und mit dem Streben nach wissenschaftlicher und 
technischer Qualität vereinbar sein müssen. 

Ein mehrjähriges Forschungs- und Entwicklungs- 
programm im Bereich der Nahrungsmittel- Wissen- 
schaften und -Technologie (FLAIR) wird den gleich- 
zeitigen Fortschritt von Volksgesundheit und Ver- 
braucherschutz unterstützen, der mit der industriellen 
und Wirts chaftiichen Entwicklung innerhalb der Ge- 
meinschaft einhergehen soll. 

Für die Nahrungsmitteltechnik sind genug Fach- 
kenntnisse und Fachkräfte vorhanden; da sich die 
europäischen Fachkräfte mit dem höchsten internatio- 
nalen Niveau jedoch in verschiedenen Mitghedstaa- 
ten befinden, läßt sich aus der Zusammenarbeit in 
einem Gemeinschaftsprogramm gegenseitiger Nut- 
zen ziehen. 


1 ) ... 
2 ) ... 

3 ) . . . 

4 ) ... 


Mit der Ratsentscheidung vom ... 198 .5) für ein er- 
stes, mehrjähriges Programm für Biotechnologische, 
Agroindustrielle Forschung und technologische Ent- 
wicklung (ECLAIR) wurde ein Beratender Verwal- 
tungs- und Koordinierungsausschuß (BVKA) geschaf- 
fen und es erscheint wünschenswert, daß der gleiche 
BVKA die Kommission auch bei der Durchführung 
dieses Programmes unterstützt. 

Die vier Übereinkünfte über die Konzertierung zwi- 
schen Gemeinschaft und COST über vier als konzer- 
tierte Maßnahmen durchgeführte Vorhaben auf dem 
Gebiet der Nahrungsmittel- Wissenschaft und -Tech- 
nologie®) haben ermutigende Ergebnisse gezeitigt 
und weitere Maßnahmen werden im einschlägigen 
COST-Rahmen gerade durchgeführt. 

Die vollständige oder teilweise Beteiligung europäi- 
scher Drittländer an diesem Programm mit Projekten 
ist wünschenswert. 

Es ist wünschenswert, kleine und mittlere Unterneh- 
men in größtmöghchem Umfang in das Forschungs- 
und Entwicklungsprogramm für Nahrungsmittel- 
Wissenschaft und -Technologie einzubeziehen. 

Der Ausschuß für wissenschaftiiche und technische 
Forschung (CREST) wurde zu den folgenden Maß- 
nahmen befragt und hat zu dem Vorschlag der Kom- 
mission Stellung genommen. 

HAT FOLGENDE ENTSCHEIDUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

Die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft führt ab 
1. Januar 1989 mit viereinhalb jähriger Laufzeit ein 
spezifisches Programm für Forschung und technologi- 
sche Entwicklung auf dem Gebiet der Nahrungsmit- 
teltechnologie entsprechend dem technischen An- 
hang durch. 


Artikel 2 

Die für die Durchführung des Programms benötig- 
ten Mittel werden, einschließlich der Ausgaben für 
fünf Mitarbeiter, auf 25 Millionen ECU veran- 
schlagt. 
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Artikel 3 

Das Programm besteht aus Vorhaben die als kon- 
zertierte oder gemeinsam getragene (kostenteilimgs) 
Aktionen durchgeführt werden sowie aus Weiterbil- 
dungs- imd Mobüitätsb eihilf en. 

Ausführhche Regelimgen für die Durchführung des 
Programms sind im Technischen Anhang niederge- 
legt. 


Artikel 4 

Im dritten Jahr der Durchführung des Programms 
nimmt die Kommission eine Überprüfung vor, berich- 
tet dem Rat und dem Europäischen Parlament über 
deren Ergebnisse und unterbreitet, falls im Lichte der 
Zwischenergebnisse nötig, Vorschläge für Änderun- 
gen oder eine Verlängerung, 

Eine Bewertung der Ergebnisse wird von unabhängi- 
gen Sachverständigen vorgenommen und als Mittei- 
lung an das Europäische Parlament und den Minister- 
rat veröffentlicht. 

Die genannten Berichte werden mit Bezug auf die im 
Anhang zu dieser Entscheidung gesetzten Ziele, vor 
allem der Verbesserung der Sicherheit und Qualität 
von Nahrungsmitteln für den Verbraucher, und ge- 
mäß Artikel 2 Abs. 2 des Rahmenprogramms er- 
steht. 


Artikel 5 

Die Kommission ist für die Durchführung des Pro- 
gramms verantwortlich. Unterstützt wird sie dabei von 
einem durch Beschluß des Rates Nr. . . . EWG vom . . . 


1988 eingesetzten Beratenden Verwaltungs- und Ko- 
ordinierungsausschuß (BVKA). 

Die von der Kommission eingegangenen Verträge re- 
geln die Rechte und Pflichten aUer Parteien, insbeson- 
dere die Verbreitung, den Schutz und die Nutzung der 
Forschungsergebnisse. 


Artikel 6 

Die Kommission wird ermächtigt, gemäß Arti- 
kel 130 N des EWG-Vertrages mit internationalen Or- 
ganisationen, mit den an der Europäischen Zusam- 
menarbeit auf dem Gebiet der wissenschaftiichen und 
technischen Forschung (COST) teilnehmenden Dritt- 
ländern imd mit europäischen Ländern, die mit der 
Gemeinschaft Rahmenabkommen über wissenschaft- 
hche und technische Zusammenarbeit abgeschlossen 
haben, Abkommen auszuhandeln mit dem Ziel, sie 
ganz oder teilweise an konzertierten Maßnahmen in- 
nerhalb dieses Programms zu beteüigen. 

Wo zwischen europäischen Drittländern und der 
Europäischen Gemeinschaft Rahmenabkommen für 
Wissenschaf thche und technische Zusammenarbeit 
geschlossen worden sind, können unter von der Kom- 
mission festzulegenden Bedingungen in diesen Län- 
dern niedergelassene Organisationen und Unterneh- 
men an einem gemeinsam getragenen Vorhaben in- 
nerhalb dieses Programms teilnehmen. 


Artikel 7 

Diese Entscheidung ist an die Mitgliedstaaten ge- 
richtet. 
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Technischer Anhang 

Zu einem spezifischen Programm für Forschung und technologische Entwicklung 
auf dem Gebiet der Nahrungsmittel-Wissenschaft und -Technologie (1989 bis Mitte 1993) 


Ziele 

Die Ziele des hier vorgeschlagenen Programms sind, 
im Rahmen der harmonischen Entwicklung des ge- 
meinsamen Marktes, mittel- und langfristig die Wett- 
bewerbsfähigkeit der europäischen Nahrungsmittel- 
industrie zu fördern, Sicherheit und Qualität der Nah- 
rungsmittel für den Verbraucher zu erhöhen und die 
Infrastruktur der Nahrungsmittel- Wissenschaft und 
-Technologie in Europa zu verbessern. Das Programm 
zielt darauf ab, die in den Mitgliedstaaten bestehen- 
den Programme zu ergänzen, indem die weitere Zu- 
sammenarbeit zwischen verschiedenen Forschungs- 
gruppen und der Industrie gefördert wird; das Pro- 
gramm ist auf die Schnittstelle zwischen Verarbeitung 
und Verteilung von Nahrungsmitteln und dem Ver- 
braucher ausgerichtet. Die Nachfrage des Verbrau- 
chers nach natürlicheren und gesünderen Nahrungs- 
mitteln und mehr Abwechslung soll durch die ge- 
meinsamen Anstrengungen von Forschern und der 
Nahrungsmittehndustrie befriedigt werden. Die Er- 
haltung der Natur und die Verbesserung von Natur- 
und Umweltschutz sollen bei der Durchführung des 
Programmes systematisch in Betracht gezogen wer- 
den. 


Inhalt 

Die Forschungsvorhaben dieses Programmes wurden 
in drei Bereiche unterteilt. Neue Technologien und 
Prozeßinnovationen, die die Qualität, Sicherheit und 
den Nährwert von Nahrungsmitteln verbessern, sol- 
len in jedem Bereich unterstützt werden. 


1 Messung und Verbesserung der 
Nahrungsmittelqualität 

— quantitative Messung von „Qualität"; 

— objektive, organoleptische und auf andere 
menschliche Sinne bezogene Kriterien und ihre 
Beziehungen zur Qualität; 

— quantitative Messung der „Frische" verarbeiteter 
Nahrungsmittel; 

— Quahtätsmerkmale von Rohmateriahen, soweit sie 
Verarbeitung und Enderzeugnis beeinflussen; 

— neue Technologien und Prozeßinnovationen, die 
sowohl die Nahrungsmittelqualität erhöhen als 
auch die Verarbeitung und die Vertrauensbildung 
beim Verbraucher erleichtern. 


2 Hygiene, Sicherheit und Toxikologie der 
Nahrungsmittel 

— verbesserte, schnelle Stichprobentests, um et- 
waige toxische Faktoren Vorhersagen zu können; 

— Auftreten natürlicher Pflanz entoxine und deren 
Wirkungen auf die Nahrung; 

— Vorhersage der Wachstumsraten von Mikroorga- 
nismen, schnellere Verfahren für spezifische Orga- 
nismen und Gesamtzählungen; 

— verbessertes Verständnis der Zusammenhänge 
zwischen der Zusammensetzung der Nahrung und 
Nahrungsmittelallergien; 

— Anwendung dieser Tests in der Nahrungsmittel- 
verarbeitung und der Entwicklung neuer Nah- 
rungsmittel, um die Sicherheit sowohl der Herstel- 
lungsprozesse als auch der Erzeugnisse zu ge- 
währleisten; 


3 Nährwert und Verträglichkeit 

— neue Verarbeitungsverfahren, Anwendungen und 
natürliche Bestandteile, die hohe Nähr- und Ver- 
träglichkeitswerte hefern; 

— Methoden für die Bestimmung des Nährwertes von 
N ahrungsmitteln ; 

— Bio- Verfügbarkeit ernährungswichtiger Bestand- 
teile (z. B. Vitamine und Minerale) und Auswir- 
kungen von Verarbeitung, Verteilung, Beschaf- 
fung, Lagerung und private Zubereitung; 

— Nähr- und Zuträglichkeitswerte von speziellen 
Nahrungsmitteln (z. B. zur Abmagerung und 
Sportnahrung) oder solchen für Untergruppen der 
Bevölkerung (z. B. Kleinkinder und alte Men- 
schen); 

— neue Verarbeitungsverfahren und -technologien, 
die die Nähr- und Verträglichkeitswerte von Nah- 
rungsmitteln erhöhen. 


Durchführung 

Das Programm besteht aus konzertierten oder ge- 
meinsam getragenen (kostenteilungs-) Forschungs- 
maßnahmen und Weiterbildungs- und Mobilitätsbei- 
hilfen. Alle Vorhaben müssen von Teilnehmern aus 
mehr als einem Mitghedstaat durchgeführt werden. 

Die als konzertierte Maßnahmen ausgeführten Vorha- 
ben stehen allen Mitgliedstaaten, europäischen Dritt- 
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ländern, die mit der Gemeinschaft Rahmenabkom- 
men über wissenschaftliche und technische Zusam- 
menarbeit abgeschlossen haben, und Teilnehmer- 
staaten an der COST offen. 

An als gemeinsam getragene Maßnahme durchge- 
führten Vorhaben können Industrieunternehmen, 
Forschungseinrichtungen, Universitäten oder Kombi- 
nationen hiervon teilnehmen, die in der Gemeinschaft 
oder in solchen europäischen Drittländern angesiedelt 
sind, die mit der Gemeinschaft Rahmenabkommen 
über wissenschaftliche und technische Zusammenar- 
beit geschlossen haben. 

Im Allgemeinen sollten Forschungsanstalten und Uni- 
versitäten in einer Gruppe mit einer oder mehreren 
industriellen Organisationen teilnehmen. For- 
schungsanstalten, die hauptsächlich oder ausschließ- 


lich durch Industrieunternehmen finanziert werden, 
gelten als industrielle Teilnehmer. 

Für gemeinsam getragene Maßnahmen überschreitet 
der Gemeinschaftsbeitrag normalerweise nicht 50% 
der Gesamtkosten, der Rest soll vorwiegend aus indu- 
striellen Quellen finanziert werden. 

Weiterbildungs- und Mobihtätsb eihilf en werden mit 
aufgenommen, um die einschlägigen Fachkenntnisse 
leichter an für die Arbeit an den Vorhaben geeigneten 
Standorten versammeln zu können und um die wir- 
kungsvolle Verbreitung des gewonnenen Wissens zu 
fördern. Das Programm enthält auch Koordinierungs- 
aktivitäten wie die Organisation von Treffen, Bera- 
tung mit nationalen Experten und die Verbreitung von 
Informationen über Fortschritt und Ergebnisse der 
Vorhaben. 
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Kriterien für die Evaluierung 


In ihrer Mitteilung an den Rat über einen gemein* 
schafthchen Aktionsplan für die Bewertung der ge- 
meinschaftiichen Forschungs* und Entwicklungstä* 
tigkeiten für die Jahre 1987 bis 1991 (KOM[86] 660 
endg.) erklärt die Kommission, daß die Ziele und Ab* 
schnitte (Meilensteine) jedes Forschungsprogramms 
in der unten beschriebenen, überprüfbaren Form dar* 
gelegt sein müssen. 

1. Langfristiges Ziel dieses Programms ist es, zur 
Wettbewerbsfähigkeit der europäischen Nah- 
rungsmittelindustrie und zu einem verbesserten 
Schutz und Vertrauen des Verbrauchers beizutra* 
gen, indem die Verknüpfung beider durch For- 
schung und Entwicklung gestärkt wird. Die Kom- 
mission schlägt vor, dieses Ziel durch ein Pro- 
gramm konzertierter und vorwettbewerbhcher 
gemeinsam getragener (Kostenteilung) Maßnah- 
men zu erreichen. Die Vorhaben dienen dem 
Zweck, die enge Zusammenarbeit zwischen For- 
schungs- und Industriegruppen durch deren Be* 
teüigung an Forschung und technologischer Ent- 
wicklung im Bereich der Quahtät, Hygiene, Toxi- 
kologie, sowie der Nähr- und Verträghchkeits- 
werte von Nahrungsmitteln weiter zu entwik- 
keln. 

2. Hauptsächhches kurzfristiges Ziel ist, daß es dem 
Programm gehngen sollte, für konzertierte Maß- 
nahmen (nüt Zustimmung der Einzelstaaten) und 
für gemeinsam getragene FuE- Vorhaben (mit in- 
dustrieller Verpflichtung zur Mitfinanzierung) 
Vorschläge in einem den vorgeschlagenen Ge- 
meinschaftsmitteln angemessenen Umfang zu er- 
halten. Dieses Ziel soll 1991 bis 1992 überprüfbar 
sein. 

Zu dieser Zeit sollte das Programm auch zeigen, 
daß es über die Mitgliedstaaten hinweg und in 
Europa eine Zusammenarbeit der verschiedenen 
Wirtschaftszweige fördert und ermutigt. 

3. Besondere Ziele, die in den drei Jahren der Pro- 
grammdurchführung erreicht werden sollten, 
sind: 

3.1 daß verbesserte Bewertungs- und Beurteilungs- 
verfahren, insbesondere Analysemethoden, die 
auf menschhchen Sinneswahrnehmungen basie- 
ren, entwickelt worden sind und die Ergebnisse 
Grund zur Erwartung geben, daß sie für Industrie 
und/oder Verbraucher hilfreiche Anwendungen 
finden werden; 

3.2 daß neue, schnelle Tests für hygienische, sicher- 
heitsbezogene imd toxikologische Aspekte von 
Nahnmgsmitteln entwickelt worden sind; daß 
Vorteile in bezug auf Genauigkeit, Leistungsfä- 


higkeit oder die Vermeidung möglicherweise un- 
günstiger Nebenwirkungen sichtbar geworden 
sind; und daß als Ergebnis der Tests die Erzeug- 
nisse, Verfahren oder Dienstleistungen praktische 
Anwendungen in der Industrie und/oder beim 
Verbraucher haben; 

3.3 daß FuE über den Nährwert von Nahrungsmitteln 
durchgeführt wurde; daß nützhche Tests für die 
Messung des Nährwerts von Bestandteilen von 
Nahrungsmitteln, einschheßhch der Auswirkun- 
gen der Verarbeitung, entwickelt sind; und daß 
als Ergebnis hiervon die Nähr- und Zuträghch- 
keitswerte dieser Nahrungsmittel erhöht worden 
sind; 

3.4 daß für die Entwicklung neuer oder neuartiger 
Verarbeitungsverfahren oder -innovationen, die 
Qualität, Sicherheit und Nährwert der Nahrungs- 
mittel erhöhen, Untersuchungen und Tests durch- 
geführt, und, daß als Ergebnis hiervon, neue An- 
wendungen gefunden wurden. 

4. Zusätzhch soll das Programm sicher stellen, daß 
folgenden allgemeinen Kriterien entsprochen 
wird: 

4.1 daß die, als Ergebnis der aufgezeigten Verbesse- 
rungen oder Vorteile, nüttel- bis langfristig denk- 
bare Zunahme der Vermarktungsmöglichkeiten 
Ausmaße hat, die die Aufwendungen der Ge- 
meinschaft rechtfertigen; 

4.2 daß das Vertrauen des Verbrauchers in die Nah- 
rungsmittelforschung und -Industrie gestärkt und 
für den Schutz des Verbrauchers hohe Normen 
aufrechterhalten bleiben; 

4.3 daß während der Durchführung des Programms 
die Fragen der Erhaltung und Pflege der Natur 
und andere Umweltaspekte bei den Vorhaben in 
angemessener Weise berücksichtigt worden 
sind. 

4.4 Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der ge- 
meinschaftlichen, nationalen oder privatwirt- 
schaftiichen Forschung in Nahrungsmittel Wissen- 
schaft und -technologie, soll der Bewertungsaus- 
schuß berücksichtigen, ob das FLAIR Programm 
in solchen Regionen der Gemeinschaft, in denen 
keine Forschung betrieben wurde, zur Anwen- 
dung der Ergebnisse der genannten Forschungen 
beigetragen und einen Mehrwert bewirkt hat, der 
dem Gemeinschaftscharakter des Programmes 
zuzuschreiben ist (d. h. durch nationale Tätigkei- 
ten allein nicht ohne weiteres zu erreichen 
wäre). 
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Haushaltsvermerk 


1. Haushaltslinie: 7343 (1989) 

FLAIR {Ernährungsbezogene agrar-industrielle For- 
schung) ist ein mehrjähriges Programm zur Unterstüt- 
zung von Forschung und technologischer Entwick- 
lung in Nahrungsmittel- Wissenschaft und -Technolo- 
gie. 


2. Rechtsgrundlage: 

Artikel 130, Entscheidung des Rates 

3. Beschreibung und Ziel des Vorhabens: 

Allgemeines Ziel des hier vorgeschlagenen Pro- 
gramms ist, mittel- und langfristig zur Steigerung der 
Wettbewerbsfähigkeit Europas in der Nahrungsmit- 
telindustrie, zur Verbesserung der Nahrungsmittelsi- 
cherheit und -qualität für den Verbraucher, zur Stär- 
kung der Infrastruktur der Nahrungsmittel- Wissen- 
schaft und -Technologie in Europa und zur harmoni- 
schen Entwicklung des gemeinsamen Marktes beizu- 
tragen. Das Programm ist darauf ausgerichtet, die be- 
stehenden Maßnahmen der Mitgliedstaaten durch 
Entwicklung einer weiteren Zusammenarbeit zwi- 
schen verschiedenen Forschungsgruppen und Indu- 
strieunternehmen zu ergänzen und der Nachfrage des 
Verbrauchers nach natürlicheren und gesünderen 
Nahrungsmitteln und mehr Abwechslung zu entspre- 
chen. 

Das FLAIR- Programm bietet zweierlei Maßnahmen: 
konzertierte oder Koordinierungsmaßnahmen und 
vor-wettbewerbhche, gemeinsam getragene (Kosten- 
teilung) FuE- Projekte. Beide zielen auf die Schnitt- 
stelle zwischen Industrie und Verbraucher ab. 

Dieses mehrjährige Programm hat drei Bereiche. In 
jedem Bereich sollen konzertierte oder gemeinsam 
getragene Maßnahmen durchgeführt werden, je nach 
dem, was angebracht ist. Außerdem sollen in jedem 
Bereich Weiterbildungs- und Mobilitätsbeihilfen ver- 
geben werden, um die Konzentration des notwendi- 
gen Fachwissens und die Verbreitung von Ergebnis- 
sen zu erleichtern. 


Bereich 1: 

Messung und Verbesserung der 
Nahrungsmittelqualität 

durch 

— quantitative Messung von „Qualität"; 

— objektive, organoleptische und auf menschliche 
Sinne bezogene Kriterien und ihre Beziehungen 
zur Qualität; 


— quantitative Messung der „Frische" verarbeiteter 
Nahrungsmittel; 

— Quahtätsmerkmale von Rohmaterialien, soweit sie 
Verarbeitung und Enderzeugnis beeinflussen; 

— neue Technologien und Prozeßinnovationen, die 
sowohl die Nahrungsmittelqualität erhöhen als 
auch die Verarbeitung und die Vertrauensbildung 
beim Verbraucher erleichtern. 


Bereich 2: 

Hygiene, Sicherheit und Toxikologie der 

Nahrungsmittel 

durch 

— verbesserte, schnelle Stichprobentests, um et- 
waige toxische Faktoren Vorhersagen zu können; 

— Auftreten natürlicher Pflanzentoxine und deren 
Wirkungen auf die Nahrung; 

— Vorhersage der Wachstumsraten von Mikroorga- 
nismen, schnellere Verfahren für spezifische Orga- 
nismen und Gesamtzählungen; 

— Verbessertes Verständnis der Zusammenhänge 
zwischen der Zusammensetzung der Nahrung und 
N ahrungsmittelallergien ; 

— Anwendung dieser Tests in der Nahrungsmittel- 
verarbeitung und der Entwicklung neuer Nah- 
rungsmittel, um die Sicherheit sowohl der Verar- 
beitung als auch der Erzeugnisse zu gewährlei- 
sten. 


Bereich 3' 

Nährwert und Verträglichkeit 

durch 

~ neue Verarbeitungsverfahren, Anwendungen und 
natürliche Bestandteile, die hohe Nähr- und Ver- 
träglichkeitswerte hefern; 

— Methoden für die Bestimmung des Nährwertes von 
Nahrungsmitteln; 

— Bio- Verfügbarkeit ernährungswichtiger Bestand- 
teile (z. B. Vitamine und Minerale) und Auswir- 
kungen von Verarbeitung, Verteilung, Beschaf- 
fung, Lagerung und private Zubereitung; 

— Nähr- und Zuträglichkeits werte von speziellen 
Nahrungsmitteln (z. B. zur Abmagerung und 
Sportnahrung) oder solchen für Untergruppen der 
Bevölkerung (z. B. Kleinkinder und alte Men- 
schen); 
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— solche neue Verarbeitungsverfahren und Techno- 
logien, die die Nähr- und Verträglichkeitswerte 
von Nahrungsmitteln erhöhen. 


4. Begründung der Maßnahme 

Nahrungsmittel- Wissenschaft und -Technologie sind 
Bestandteil des Ernährungssystems, das die Erzeu- 
gung, Verarbeitung, Verteilung und den Endver- 
brauch einschheßt. Dieser große Sektor der Wirtschaft 
umfaßt viele kleine Firmen, die auf die Forschung der 
einzelstaatlichen Regierung angewiesen sind, um für 
den Wettbewerb auf dem Markt das notwendige wis- 
senschaftliche und technische Rüstzeug zu erhalten. 
Das Ernährungssystem entwickelt sich ständig weiter, 
wird immer mehr grenzüberschreitend und wettbe- 
werbsfähiger; es erfordert immer hochgezüchtetere 
Techniken und multidisziplinäres Können. Außerdem 
gibt es nun beim Verbraucher ein neues Interesse und 
Nachfrage nach gesunden, vollwertigen Nahrungs- 
mitteln und mehr Abwechslung. Diese Anforderun- 
gen und Komplexitätsniveaus übersteigen die Mög- 
lichkeiten vieler nationaler Programme und erfordern 
eine gemeinschaftliche Maßnahme, um ihre Schlüs- 
sigkeit und Wirksamkeit zu steigern. 

Rücksprachen mit verschiedenen einzelstaatlichen 
Gruppen und Industrievertretern ergaben für dieses 
Gebiet eine starke Unterstützung für eine von der 
Gemeinschaft angeführte Maßnahme, die die einzel- 
staatlichen Forschungsbemühungen ergänzt und ei- 
nen gegenseitigen Nutzen sichert. 


Mittel- und langfristig wird diese Maßnahme zu ei- 
nem stärkeren Wirtschaftswachstum und zur Ent- 
wicklung eines breiteren Spektrums von Vermark- 
tungsmöglichkeiten für Qualitätsnahrungsmittel füh- 
ren; die Wettbewerbsfähigkeit der europäischen Nah- 
rungsmittelindustrie stärken, zur harmonischen Ent- 
wicklung des internen Marktes und zur Stärkung des 
Verbrauchervertrauens und -Schutzes. 


5. Finanzielle Auswirkungen der Maßnahme 
auf die Ausgaben i) 

(Millionen ECU) 

(einschließlich Personal-, Verwaltungs- und Betriebs- 
ausgaben) 


5.1 Gesamtkosten für die Dauer der vorgesehenen 
Laufzeit 

aus dem Haushalt der Gemeinschaften: 25 

aus anderen, einzelstaatlichen Quellen: 45 

insgesamt 70 


1) Die Verordnung des Rates über ein gemeinschaftliches Rah- 
menprogramm im Bereich der Forschung und technologi- 
schen Entwicklimg (1987 bis 1991) {KOM[86] 430 end.) ent- 
hält die Bestimmungen für diese Maßnahme unter Aktionsli- 
nie 4 


5.2 Fälligkeitsplan FLAIR 


Verpflichtungsermächtigungen 

1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

Total 

Verträge 

4 846 

4 700 

5 060 

4 590 

1 940 

21 136 

Verwaltungskosten 

220 

480 

570 

520 

560 

2 350 

Personalkosten 

234 

320 

370 

390 

200 

1 514 

Insgesamt 

5 300 

5 500 

6 000 

5 500 

2 700 

25 000 


Zahlungsermächtigungen 

1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

1994 

1995 

Total 

Verträge 

1 146 

3 179 

4 356 

4 831 

4 056 

2 429 

1 139 

21 136 

Verwaltungskosten 

220 

480 

570 

520 

560 



2 350 

Personalkosten 

234 

320 

370 

390 

200 



1 514 

Insgesamt 

1 600 

3 979 

5 296 

5 741 

4 816 

2 429 

1 139 

25 000 
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5.3 Berechnungsweise 


a) Ausgaben rür Verträge 

Diese Ausgaben umfassen den finanziellen Beitrag 

der Gemeinschaft zu: 

— Tätigkeiten, die als konzertierte Maßnahmen von 
den teilnehmenden europäischen Staaten durch- 
zuführen sind; 

— vorwettbewerbhche FuE-Arbeit unter Verträgen 
auf Kostenteilungsbasis, die mit in Europa ansässi- 
gen und tätigen Forschungs- und (Nahrungsmit- 
tel-)Industriegruppen, einschließlich Klein- und 
Mittelunternehmen, abzuschließen sind (durch- 
schnittliche Gemeinschaftsbeteiligung rund 50% 
der Gesamtkosten); 

— Studien, Analysen und Weiterbildungs- und Mobi- 
litätsbeihilfen für jede Art von Maßnahme. 


b) Verwaltungsausgaben 

Verwaltungsausgaben (Sitzungen des Verwaltungs- 
ausschusses und von Arbeitsgruppen, Verteilung von 
Dokumenten oder Verbreitung von Techniken, Nut- 
zung von Datenverarbeitung und Telekommunika- 
tionseinrichtungen); einschlägige Koordinierungsar- 
beit. 


c) Personalkosten 

Der Mittelansatz geht von einem Personalbedarf aus 
von: 

2 Zeitbediensteten der Laufbahngruppe A 

1 Zeitbediensteter der Laufbahngruppe B 

2 Zeitbediensteten der Laufbahngruppe C 

zuzüglich Kosten für Dienstreisen und Sachverstän- 
dige. Dieses Personal wird unter Ziffer 89 bis 93 des 


Haushaltsplans beantragt 2). Für 1989 wurden die Per- 
sonalkosten folgendermaßen berechnet (siehe Vor- 
entwurf des Haushaltsplans 89): 

A = 93 000 ECU, B = 58 000 ECU, C = 37 000 ECU. 
Für 1993 wurden die Personalkosten mit 50 % berech- 
net, da das Programm Mitte 1993 auslaufen soll. 


6. Finanzierung der Ausgaben 

Angemessene Mittel zur Deckung des Gemein- 
schaftsbeitrags an diesem Vorhaben sind in die künf- 
tigen Haushaltspläne der Gemeinschaft aufzuneh- 
men. 


7. Art der Kontrolle 

— Hinsichtlich der Durchführung des Haushaltsplans 
erfolgt die Verwaltungskontrolle durch den Gene- 
raldirektor für Finanzkontrolle. 

— Wissenschaf thche Kontrolle: 

O durch den Verwaltungs- und Koordinierungs- 
ausschuß 

O durch Bedienstete der Kommission 

O Rechnungsprüfung durch den Rechnungshof 
gemäß den Vertragsbestimmungen 

— Die Evaluierung des Programms erfolgt gemäß 
dem „Gemeinschaftlichen Aktionsplan für die Be- 
wertung von gemeinschaftlichen Forschungs- und 
Entwicklungstätigkeiten für den Zeitraum 1987 bis 
1991 " (KOM[86] 660 endg.). Siehe Kriterien für die 
Auswertung im Anhang. 

2) Das Personal umfaßt: 

1989: 1 A, 1 B und 1 C 
1990: 2 A, 1 B und 1 C 
1991-1993: 2 A, 1 B und 2 C 

Die Kosten von neuen Bediensteten sind im Anfangsjahr mit 
50 % berechnet worden; in den folgenden Jahren wurden 4 % 
Inflation berücksichtigt 
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Vermerk über die Auswirkungen auf Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung 


I. Hauptgrund für die Einführung des Programms 

Hauptgrund für das vorgeschlagene technische Ent- 
wicklungsprogramm ist die Förderung der industriel- 
len Wettbewerbsfähigkeit und des wirtschaftlichen 
Wachstums auf mittlere und lange Sicht, indem For- 
schung und Entwicklung gefördert werden, die das 
Qualitäts-, Sicherheits- und Nährwertniveau der Er- 
zeugnisse der europäischen Nahrungsmittelindustrie 
erhöhen. 

Die Struktur der europäischen Nahrungsmittelindu- 
strie (vor allem Kleinuntemehmen) zwingt zu einer 
Forschung der Öffentlichen Hand. Die recht geringe 
Größenordnung nationaler Forschungsgruppen, die 
zunehmende grenzüberschreitende Natur des Ernäh- 
rungssystems und der schnelle Wandel in der Nach- 
fragestruktur hin zu „gesunden" Nahrungsmitteln 
und mehr Abwechslung, macht eine Zusammenarbeit 
in Forschung und Entwicklung unumgänglich. 


11. Merkmale der betroffenen 
Wirtschaftstätigkeiten 

Trotz des Vorrückens anderer Wirtschaftszweige 
bleibt die Nahrungsmittelindustrie die größte in der 
Gemeinschaft. Die am Ernährungssystem beteiligten 
Sektoren beschäftigen rund 20% der Arbeitskräfte 
der Gemeinschaft und tragen 10 % ihrer Einkünfte bei 
(siehe Endbericht von FAST II). Der vorliegende Vor- 
schlag berührt vor allem: 

— 4 Millionen Beschäftigte der Nahrungsmittelverar- 
beitung; 

— 10 Millionen vorgelagerte landwirtschaftliche Lie- 
feranten, deren Wettbewerbsfähigkeit davon ab- 
hängt, ob sie dem gesunde Nahrungsmittel verar- 
beitenden Sektor Grundstoffe in der richtigen 
Qualität liefern können; 

— 10 Millionen nachgelagerte Beschäftigte im Be- 
reich der Verteilung und Beschaffung von Nah- 
rungsmitteln, der für die Erhaltung der Qualität in 
der Zeit zwischen Erzeugung und Verbrauch ver- 
antwortlich ist und die unmittelbare Schnittstelle 
mit dem Verbraucher darstellt; 

— Lieferanten außerlandwirtschaftlicher Vorleistun- 
gen zur Nahrungsmittelverarbeitung (z. B. Ge- 
schmacks-, Färb- und Konservierungsstoffe, En- 
zyme und Verarbeitungsmaschinen). 

Der Vorschlag sollte mittelfristig die Wettbewerbsfä- 
higkeit der europäischen Industrie fördern, sowohl 


der unmittelbar teilnehmenden Unternehmen als 
auch solcher, denen die Ergebnisse mitgeteilt werden; 
die Vorhaben selbst befinden sich jedoch auf der 
Ebene der vorwettbewerblichen Entwicklung. 

Das Programm soll in seinen Wirkungen keinen be- 
stimmten geographischen Raum bevorzugen. Auf den 
Aufruf zur Interessensbekundung für ECLAIR gingen 
Antworten betreffend Nahrungsmittel aus jedem Mit- 
gliedstaat ein. Ebenso betreffen die Nahrungsmittel- 
maßnahmen von COST alle Mitgliedstaaten. 


HI. Welche unmittelbaren Verpflichtungen sind mit 
diesem Programm für die Wirtschaft verknüpft? 

Die Bedingungen für die Teünahme an gemeinsam 
getragenen Maßnahmen (d. h. grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit; im Normalfall 50 % Eigenfinanzie- 
rung, hauptsächlich durch die Industrie; mindestens 
ein Teilnehmer aus Industrie oder Landwirtschaft je 
Vorhaben) sind Gewähr dafür, daß das Programm auf 
die Wirtschaft ausgerichtet ist. Natürlich besteht 
keine Pflicht zur Teilnahme. Das Schwergewicht soll 
auf Aktivitäten zum Informationsaustausch und -Ver- 
breitung während des Programms und danach liegen 
(es ist vorgesehen, mit dieser Aufgabe einen Bedien- 
steten der A- Kategorie ganztägig zu betrauen). 


rv. Welche mittelbaren Verpflichtungen dürften 
nationale, regionale oder örtliche Behörden 
der Wirtschaft auferlegen? 

Für die Durchführung dieser Ratsentscheidung sind 
von seiten der nationalen Regierungen oder örtlichen 
Behörden keine Aktionen notwendig. Dieser Vor- 
schlag hat keine nachteiligen Auswirkungen auf Un- 
ternehmen, abgesehen von den Kosten, die bei der 
Erstellung abgelehnter Vorhabensvorschläge ent- 
standen sind. Zusätzlich ergibt sich ein Nutzen aus der 
„freien Beratung" und dem sogar bei abgelehnten 
Vorschlägen vorgesehenen maßgebenden Rücklauf 
von Informationen. 


V. Vorkehrungen für Klein- und 
Mitteluntemehmen 

Obwohl in diesem Programm für Klein- und Mittelun- 
temehmen keine Vorkehmngen ausdrücklich vor ge- 
schlagen worden sind, ist vorgesehen, daß sie aus die- 
sem Vorschlag den größten Nutzen ziehen. Zur eige- 
nen Forschung außerstande, sind diese Firmen auf die 
Ergebnisse der staatlich finanzierten Forschung und 
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Entwicklung angewiesen. Ihre Teilnahme an einem 
Vorhaben wird jedoch bei der Auswahl der Vorhaben 
wohlwollend berücksichtigt. 

Der Verbreitung von Informationen über die For- 
schungsergebnisse wird besonderer Vorrang einge- 
räumt. Besonderes Gewicht wird auf die Verfügbar- 
keit dieser Informationen für Klein- und Mittelbe- 
triebe gelegt werden. 

Die Teilnahmebedingungen, die in Anlehnung an die 
des BRITE-Programms formuliert wurden, bieten den 
Klein- und Mittelbetrieben den Vorteil, daß alle Un- 
terzeichner eines ECLAIR-Vertrags gleich behandelt 
werden. 


VI. Voraussichtliche Auswirkungen auf 

a) die wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit 

Da FLAIR auf die vorwettbewerbliche Entwicklung 
abzielt, genauer gesagt auf die Förderung der Wett- 
bewerbsfähigkeit der europäischen Industrie durch 
Erhöhung des Qualitäts-, Sicherheits- und Nährwert- 
niveaus der Nahrungsmittel, die Förderung der Zu- 
sammenarbeit in der Forschung und durch Entwick- 
lung besserer Verbindungen zwischen Verarbei- 
tern, Verteilern, Forschern und dem Verbraucher, 
sind mittel- und sicherlich langfristig — Auswir- 
kungen wie eine Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit 
der europäischen Industrie zu erwarten (siehe 
Punkt I). 


b) die Beschäftigung 

Die Auswirkungen auf die Beschäftigung sind schwer 
abzuschätzen, vor allem vor dem Hintergrund eines 
langfristigen Beschäftigungsrückgangs in allen Berei- 
chen des Ernährungssystems. Eine größere internatio- 
nale Wettbewerbsfähigkeit der europäischen Verar- 
beiter von Nahrungsmitteln sollte jedoch langfristig 
positive Auswirkungen auf die Beschäftigung in der 
Industrie haben, und zwar besonders in kleinen Un- 
ternehmen, die in Marktnischen für spezielle, hoch- 
wertige Güter Möghchkeiten zum Wachstum haben. 
In ähnhcher Weise wtird die Beschäftigung in der 
Landwirtschaft von einer wettbewerbsfähigen nah- 
rungsmittel- verarbeitenden Industrie in ländlichen 
Gebieten profitieren. In den Beschaffungs- und Ver- 
teilungssektoren wtird die Beschäftigung nicht ungün- 
stig beeinflußt werden. 


VII. Beratung mit einschlägigen repräsentativen 
Organisationen 

Das Programm wurde dem Beratenden Verwaltungs- 
und Koordinierungsausschuß (BVKA) für das Biotech- 
nologie-Forschungsprogramm vorgelegt, ebenso dem 
Ständigen Ausschuß für Agrarforschung und der Ar- 
beitsgruppe Biotechnologie des Beratenden Industrie- 
forschungs- und Entwicklungsausschusses (IRDAC). 
In diesen Ausschüssen sind alle Industriesektoren, 
Forschungsanstalten der Industrie und Gewerkschaf- 
ten vertreten. 
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Bericht der Abgeordneten Seesing und Frau Ganseforth 


1. Ziel und Inhalt der EG- Vorlage 

Der Vorschlag der Kommission der Europäischen Ge- 
meinschaft für eine Entscheidung des Rates über ein 
mehrjähriges Forschungsprogramm für Nahrungsmit- 
telwissenschaft und -technologie verfolgt die Ziele: 

— die Wettbewerbsfähigkeit der europäischen Nah- 
rungsmittelindustrie zu fördern, insbesondere die 
Wettbewerbsfähigkeit kleiner und mittelständi- 
scher Unternehmen; 

— Sicherheit und Quahtät der Nahrungsmittel für 
den Verbraucher zu erhöhen; 

— die wissenschaftiichen imd technologischen Grund- 
lagen der Nahrungsmittelwirtschaft zu verbes- 
sern. 

Das Programm ist auf die Schnittstellen zwischen Le- 
bensmittelverarbeitung, -verteilimg und -verbrauch 
ausgerichtet. Es sieht Forschungsvorhaben in drei Be- 
reichen vor; 

— Messimg und Verbesserung der Nahrungsmittel- 
quahtät; 

— Hygiene, Sicherheit und Toxikologie der Nah- 
rungsmittel; 

— Nährwert und Verträghchkeit. 

Zur Durchführung des Programms sind konzertierte 
Maßnahmen, gemeinsam getragene Maßnahmen so- 
wie Weiterbildungs- und Mobilitätsbeihilfen vorgese- 
hen. Bei gemeinsam getragenen Maßnahmen soll der 
Gemeinschaftsbeitrag 50% nicht überschreiten, der 
Rest soll überwiegend von industriellen Partnern 
finanziert werden. 

Das Programm soll einschheßhch der Ausgaben für 
einen Personalbestand von fünf Bediensteten mit Mit- 
teln in Höhe von 25 Mio. ECU dotiert werden. 


2. Beratungsverfahren 

Die in der Anlage enthaltene EG-Vorlage wurde 
durch Drucksache 11/2899 vom 9. September 1988 
unter Ziffer 3.30 gemäß § 93 der Geschäftsordnung 
zur federführenden Beratung dem Ausschuß für For- 
schung imd Technologie und zur Mitberatung dem 


Ausschuß für Wirtschaft, dem Ausschuß für Ernäh- 
rung, Landwirtschaft und Forsten, dem Ausschuß für 
Jugend, Familie, Frauen und Gesundheit und dem 
Haushaltsausschuß überwiesen. 

Der Ausschuß für Wirtschaft hat in seiner Sitzung am 
12. Oktober 1988 die EG-Vorlage einstimmig zur 
Kenntnis genommen. 

Der Ausschuß für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten hat in seiner Sitzung am 26. Oktober 1988 die 
EG-Vorlage zur Kenntnis genommen. 

Der Ausschuß für Jugend, Familie, Frauen und Ge- 
sundheit hat in seiner Sitzung am 26. Oktober 1988 
mehrheitlich gegen die Stimmen der Fraktion DIE 
GRÜNEN beschlossen, dem federführenden Aus- 
schuß zu empfehlen, die EG-Vorlage unter Berück- 
sichtigung folgender Gesichtspunkte zustimmend zur 
Kenntnis zu nehmen: 

Nach Auffassung des Ausschusses soll deutscherseits 
darauf bestanden werden, daß den Belangen des Ge- 
sundheits- und Verbraucherschutzes vor allem in der 
Anwendung der Forschung verstärkt Rechnung ge- 
tragen wird und daß dem vorgesehenen Verwaltungs- 
und Koordinierungsausschuß auch Vertreter der Ver- 
bände des Gesundheitswesens und des Verbraucher- 
schutzes angehören. 

Die Bimdesregierung wird gebeten, dem Ausschuß 
bis Ende 1992 einen Bericht über die bis dahin vorhe- 
genden Forschungsergebnisse vorzulegen. 

Ferner schheßt sich der Ausschuß — insoweit einstim- 
mig — den Aussagen des Bundesrates in den Ziffern 2 
imd 3 seiner Stellungnahme (Beschluß vom 23. Sep- 
tember 1988 — BR- Drucksache 355/88) mit der Maß- 
gabe an, daß in Ziffer 2 am Ende die Worte „mit 
EAGFL- Mitteln" durch die Worte „mit öff entheben 
Mitteln" ersetzt werden. 

Der Haushaltsausschuß hat in seiner Sitzung am 
18. Januar 1989 die EG-Vorlage zur Kenntnis genom- 
men. 

Der Ausschuß für Forschung und Technologie hat sich 
in seiner Sitzung am 18. Januar 1989 dem Votum des 
Ausschusses für Jugend, Famihe, Frauen und Ge- 
sundheit einstimmig angeschlossen. 


Bonn, den 18. Januar 1989 


Seesing Frau Ganseforth 

Berichterstatter 


22 




Druck: Bonner Universitäts-Buchdruckerei, 5300 Bonn 

Alleinvertrieb: Verlag Dr. Hans Heger, Postfach 20 13 63, Herderstraße 56. 5300 Bonn 2, Telefon (02 28) 36 35 51 

ISSN 0722-8333 


